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Telegramme .
/ X Gaffel , 10 . Le ; . In Folge der Erklärungen oes

kuchesfischm Offizierkorps ist GeneratteulnaM v . Haynau
durch a .h . Befehl vorläujrg feiner Stellung als Divisionär
enthoben worden . Der Kurfürst übernimmt das Kommando
selbst .

PP Hmwover , 10 . Dez . Offiziell . Neues Ministe¬
rium . Malvrtie : Hausminifterium ; Hammerstein :
Inneres ; Lichtenberg . Kultus ; Windhorst : Justiz ;
Erxleben : Finanzen . Platen ( Auswärtiges ) und
Brandts (Krieg ) bleiben .

Berlin , 0 . Dez . (W . T . -B .) Der „ Staalsanzciger "

meldet : Der Gras v . Jtzen plitz ist von der Leitung des
landwirthfchaftlichen Älinisteriums entbunden und zum Han -

delsminister ernannt ; an feine Stelle als landwirthfchaftlicher
Minister tritt der bisherige Ober-Präsident der Provinz
Brandenburg , v . Selchow . Auf eigenes Ansuchen ist der
Minister des Innern , v . Jagow , ebenfalls feines Postens
enthoben und ihm das Oberpräsidium der Provinz Branden¬
burg übertragen . Zum Minister des Innern ist der Lega-

tionsrath Graf Eulenburg ernannt .
* London, 9. Dez . Die „Times " sagt : „Die Griechen

glauben wirklich , sie könnten den Prinzen Alfred zum
König haben , trotz feiner selbst , trotz Englands , trotz seiner
Familie , trotz Europa

's . In einigen Tagen wird ihn die

ganze griechische Bevölkerung zum König ausgerufen haben .
England ist nicht allein über diese Thatfache erstaunt . Was
für eine Enttäuschung für Rußland nach all den Freund¬
schaftsbezeigungen , welche diese Macht feil 30 Jahren in
Griechenland verschwendet hat . Die Griechen betrachten
Rußland mit Furcht und Mißtrauen . <L-ic fürchten , der
rufstfche Einfluß möchte ihnen verderblich sein . Das Beneh¬
men der Griechen zeugt von einem kindlichen Vertrauen aus
ihren eigenen Enthusiasmus . Sic glauben , daß ihr durch
eine vollendete Thatfache auSgedrückler Willen keinen Wider¬
stand finden werde . Alan konnte erwarten , daß die griechi¬
schen Sympathien sich Frankreich zuwendcn würden , das
Italien befreit hat und die Donaufürstenthüiner ermmhigt .
Auf England jedoch haben alle Griechen wie ein Mann ihre
Blicke gerichtet."

Die „Morn . Post " wünscht dem König vvn Ltali c n
Glück , daß er dem Rach , das Parlament aufzulösen , wider¬
standen habe . Victor Emanuel habe dadurch feine konstitu¬
tionelle Gesinnung bewiesen. Die Vergangenheit und die

gegenwärtigen Begebenheiten feien ein sicheres Unterpfand
dafür , daß Italien nicht zertrümmert werde , weder durch die
von Garibaldi vertretene Aktionspartei , noch durch die That -

losigkeit Rattazzi 's und seiner Gesinnungsgenossen .
/ X * London , 10 . Dez . Die „Morn . Post " schreibt

heute : Die Schutzmächle sind in Betreff Griechenlands
einig ; sie erklären das Protokoll von 1830 für bindend , wer¬
den die Kandidatur des Königs Ferdinand von Por¬
tugal sVater des regierenden Königss unterstützen , und

hoffen auf die Einwilligung Griechenlands .
* Marseille , 9 . Dez. Man versichert , der englische

Konsul habe eine direkte Depesche aus Griechenland mit
der Anzeige erhalten , daß schon 12,800 Stimmen zu Gunsten
des Prinzen Alfred bekannt sind . — Hier herrscht ein heftiger
Mistral ; das Meer ist sehr bewegt .

* Turin , 9 . Dez . Die offizielle Zeitung zeigt au , daß
oer König durch Dekret vom 8 . Dez . zu Mitgliedern
des Kabinets ernannt hat : Die HH . Fariui , Mini¬
sterpräsident ; Pasolini , Minister des Innern ; Peruzzi ,
Minister de« Aeußern ; Pisanclli , Justiz ; Minghetti ,
Finanzen : Delta Rovere , Krieg ; Ricci , Marine ;
Menabrea , öffentliche Arbeiten .

Das Parlament ist auf Donnerstag den 11 . ein berufen .

Deutschland .
Frankfurt , 9 . Dez. (Fr . I .) Unterm 25 . Rov . theil-

ten wir mit , daß die Fachmänner -Kommission für Berathung
eines Patentgesetzcs den Bevollmächtigten Oesterreichs ,
Ox. und Professor der Rechte R . L . Höchsmann , Sektions -
rath am Handelsministerium , zu ihrem Vorsitzende? gewählt
und ihre Berathungen eröffnet habe. Diese Berathungen
wurden seitdem in täglicheil Sitzungen fortgesetzt. Sie be¬
faßten sich zunächst mit dem Grundsätzlichen der Patenlgesetz -
gebung , mit der Aufstellung der allgemeinen Grundzüge für
ein Patentgesetz . Wie wir vernehmen , wird die Kommission
dieses Gebiet ihrer Berathungen vorerst nicht überschreiten ,
sondern sich für einige Monate vertagen , um sodann , wohl
Anfangs April , sich wieder zur Berathung des Patcntgesetzes
zu versammeln . Unterdessen würden die ausgestellten allge¬
meinen Grundzügc zur Kenntniß der Regierungen gebracht
und die weiteren Einleitungen zur Ausstellung des Entwurfs
zu dem Patentgesetz selbst getroffen werden .

Stuttgart , 7 . Dez. Wie dem „ Nürnb . Korr .
" geschrie¬

ben wird , hat die Regierung dem ständischen Ausschuß auch
einen Antrag übergeben , die gemeindebürgerliche
Gleichstellung der Israeliten betreffend . Es sind,
nachdem die 48er Zeit den Juden bereits wichtige gemeinde¬
bürgerliche Rechte bleibend verschafft hat , nur wenige Punkte ,
die der Regelung im Sinne vollständiger Emanzipation gegen¬
wärtig noch bedürfen und nunmehr ihre Erledigung finden
sollen. Leider will die Regierung , daß eine Ausnahmsbe¬
stimmung, der sogenannte Iudeneid , d . h . eine für israelitische
Glaubensgenossen eigens vvrgeschriebenc Eidesformel , beibe-

halten werde.
Darmstadt , 8. Dez. (Fr . I .) Am 10 . d . werden unsere

Stände sich wieder versammeln . Das Resultat der Prü¬
fung der Wahlen ist Gegenstand der Tagesordnung . — Die
grotzh . Regierung hat jetzt auch mitOesterreich eine lleber -
einkunft wegen Aufhebung der gesandtfchastlichen Bisirung
derLrgitimativnspapicre von Reisenden abgeschlos¬
sen ; solche kommt von nun an ganz in Wegfall .

Kassel , 8. Dez . (Fr . I .) Nach P 147 der Verfassung
dürfen „die Auflagen für den ordentlichen Staatsbedarf nach
Ablauf der Verwitligungszeit noch sechs Monate forterhöben
werden , wenn etwa die Zusammenkunft der Stände durch
außerordentliche Ereignisse gehindert , oder die Siändever -

sammlung aufgelöst ist, ehe ein neues Finanzgesetz zu Stande
kommt , oder wenn die in dieser Hinsicht nöthige Beschluß -
nahme der Stände sich verzögert . " Die Verwilkigung
der Steuern ist längst erloschen, und bei der für die Re¬
gierung günstigsten Auslegung sind die sechs Monate vom
Tage der Wiedereinführung der Verfassung von 1831 an zu
rechnen , und mithin Ende dieses Monats abgelaufen . Da
bei der späten Vorlage des Budgets die Beschlußnahme der

Stande sich verzögert , bezw . unmöglich Enoe dieses Monats
herbeigesührt sein kann , so ist nach Maßgabe der Verfassung
und früherer Präcevenzfälle , die auch niemals einen Wider¬
spruch erfuhren , eine Einwilligung der Stände zu interimisti¬
scher Forterhebung der Steuern unumgänglich erforderlich .
Es werden deßhalb die Stände diesem Verhältniß um so mehr
ihre Aufmerksamkeit zuwenden müssen , als der Ablauf der
sechs Monate ganz nahe ist und einer etwaigen Zahlungsver¬
weigerung der Steuerpflichtigen vorgebeugt werden muß . Bon
der Regierung wird deßhalb allernächst eine bezügliche Prvpo -
sitiori erwartet werden können , da die im landesherrlichen
Patent vom Juni d . I . ausgesprochene Absicht der Forterhe¬
bung der Steuern bis zur Feststellung des Budgets offenbar
von der Unterstellung ausging , daß diese Feststellung inner¬
halb der nachfolgenden sechs Monate herbeigeführt sein würde
und kein Grund vvrliegt , von der unzweideutigen Bestimmung
der Verfassung abzuweichen, j Seitdem hat die Ständever -

fammlung bekanntlich bereits einen entsprechenden Schritt ge-

than . S . Kassel , Telegr . im gestr. Bl .j — Hr . v. Hay -
nau befindet sich noch in dienstlicher Thätigkeit ; daß er sich
krank gemeldet habe, wie vielfach behauptet wird , ist ein unbe¬
gründetes Gerücht .

Hannover , 5 . Dez . (H . Bl .) DerHandelsverein war
auf heute Nachmittag zu einer Versammlung geladen worden ,
um den Bericht über den Münchener HandeMag entgegenzu¬
nehmen . Hr . Hurtzig erstattete den Bericht, im Wesentlichen
mit dem übereinstimmend , was er im Gewerbeverein vvrge -

tragen und in mehreren Artikeln im „Hann . Cour ." nieder -

gelegt hat , und kam auch zu dem gleichen Schluß , daß der
Handelstag keinen Erfolg aufzuweisen habe . Kaufmann
Grö ning stellte dann , weil neulich der Vorstand die Dis¬
kussion eines Antrags zu Gunsten des Handelsvertrags auf
Grund der Statuten abgeschnitten hatte, den Antrag : „Da
in der letzten Generalversammlung die Ansicht der überwie¬

genden -Mehrzahl der Mitglieder der Ansicht des Vorstandes
schnurstracks entgegeugestanden habe, ein Antrag im Sinn der
Majorität aber vom Vorstande auf Grund der Statuten zu -

rückgewiesen sei, wolle der Vorstand eine Kommission ernen¬
nen zur Aenderung jener Bestimmung der Statuten . " Die

ganze Versammlung bis auf ein Mitglied unterstützte den An¬
trag , und der Vorsitzende Hausmann erklärte darauf , daß
der Vorstand den Antrag in Erwägung ziehen werde . Es er¬
hob sich dann Grossist Mcycrh os zu der Bemerkung : „ Er
wolle nicht über den Vertrag sprechen , sondern bemerke nur ,
daß sein Schweigen nicht eine Anerkennung dessen sei , was
der Abgeordnete des Vorstandes des Handelsvereins gethan
habe ; Weiteres über den Vertrag zu sprechen , wolle er sich
die Zeit Vorbehalten, wo es den Mitgliedern möglich sei , ihre
Meinung zur Geltung zu bringen .

" — Die „Tgspst .
" schreibt :

Das offiziöse Preßbureau ist jetzt dem Gesammtministe -
rium unterstellt und sind im Ministerialgebäude am Archive
für dasselbe zwei Geschäftszimmerhergerichtet. Die Tätig¬
keit des Bureau 's scheint noch mehr ausgedehnt werden zu
sollen , denn es sind zur Dienstleistung in demselben ange¬
stellt : ein Kanzlist und einige Kopisten.

Hannover , 9. Dez. Das neue Ministerium ist,
wie der „Südd . Ztg .

" aus guter Quelle mitgetheilt wird , ge¬
bildet . Es besteht aus den HH . Windthorst für die Justiz ,
Lichtenberg für den Kultus , v . Hammerftein für da§ Innere ,
Errlebrn für die Finanzen , v . Malortie für daS königliche

* LZ. Amerikanische uordstaatiiche Generale.
(Fortsetzung, stall Schluß , aus Nr . 290 .)

Da« Volk des Südens — meist von reiner englischer Abkunft , Mit

einer Beimischung von , in Louisiana , französischem und , in Texas,
spanischem Blut ; eine fruchtbare, vielfach noch mii Wald bedeckte, Gegend
bewohnendund in seinen landdarflichen Betrieben mit Jagd und andern

männlichen Vergnügungen abwechselnd ; ein geringeres Geschlecht in

Unterwürfigkeit haltend, darum des Besehlens gewohnt und von Kind¬

heit aus mit dem Gebrauch der Waffen wohlbekannt , kühn , selbstver -
lrauend, schnellbereit in Nothfällcn , und der Gefahr nicht fremd —
bildet einen kriegerischen Adel , gleich dem des alten Polens oder Un¬

garns unter etwas ähnlichen Verhältnissen , und hat zum Kriegführen
recht die geeignete Art.

Der südliche Gentleman , der vordem in das Vereinigten - Staaten -

Herr trat , war weist Grundbesitzer und wählte den Waffenberns , weil
er Hm , nach dem in seine« Volk lebenden kriegerischen Geschmack , zu -

lagte ; wie es denn «ine beinerkenswerthe Erscheinung ist , daß, während
die grvßen amerikanischen Schriftsteller, die zur Entwicklung ihrer gei¬
stigen Gigrnthüuilichkeit ein Leben stiller Betrachtung und Zurückgezo¬
genheit nöchig halten , säst iftSgesirmmk ans dem Norden -hervorgingen ;
dir Männer der Thal — die hervorragenden Krieger , Staatsmänner
und Redner der Republik — meisienkheils Sohne des Südens waren .
Kämpfend um sein volkllches Bestehe » (nur um dieses ? D . Eins .)
und gur Rächung des von einem schonungslosen Feinde angerichteten
Verderbens und Vernichtend, unter de« ungünstigsten Umständen und
mit — für die Größe seines Unternehmens anscheinend unzulänglichen
Witieln ; dürftig »cklestlct, oft sHstHlos, kärglich -genährt , 4>»d mittel¬

mäßig bewaffnet , aber mit ruhiger Entschlossenheit und Hn»«rsicht in
die Gerechtigkeitsein« Sache ; —thsttlntS fMicheHeer nicht verzag» wer

den chm entgrgntzcfieltten »ngchsükm Mästungen , noch sich enwiuthi -

gen lassen durch Unglücksschläge ; und da seine Führer von echtem
Kriegsgeist beseelt, nicht schnlsuchsende militärische Kleingeister sind ;
und da seine Kämpfe und Bewegungen ihre Richtung und Leitung
von einem Berufssoldaten von großer Fähigkeit , besonnenem Urthcil
und merkwürdiger UnterjcheidungSgabe in der Wahl seiner Rüstzeug -

erhalten , dem das Volk seines Landes in freiem und einmüthigem
Beschluß eine der Nothlage und ihren Erfordernissen entsprechende un¬

beschrankte oberste Besehlsmacht übertragen hat , so hat cS bis daher
den Sieg behauptet. (Schluß folgt.)

Karlsruhe , 9. Dez . Der philharmonische Lerein ,
^ der in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits eine so reiche Auswahl
'

musikalischer Schätze aus dem Schachte der Vergessenheit ans Licht zog ,
die er in meisterhafterDurchführung zu neuem Glanz wieder aufleben
ließ , hat in seiner gestrigen Produktion von G . F . Händel ' s klas-

. fischem Tonwerk „Acis und Galatea " alles bis daher Geleistete
Überholen . Diese eben so liebliche als großartige Schöpfung entstand um

^ 1720 und gehört der damals häufiger bearbeiteten Gattung der Cantate
! an , welche etwa die Mitte zwischen Oratorium und Oper hält . Unter

HLndel's Zeitgenossengalt sie sür eines seiner bedeutendsten und am mei¬

sten gleichmäßig vollendeten Werke . Zn Deutschland selbst niit Mozart »

Jnstrumcntirung wenig bekannt geworden , steht sie in England noch

heute in allgemeiner Geltung und ist in wohlseilen Klavierauszügen Ge¬

meingut der dortigen musikalischen Welt geworden,
s Der von einem englischen Dichter herrührende Text versetzt uns in ein

reizendesThal Siziliens , und zwar in jenes „ goldene Zeitalter " , wo die
^ Menschen noch in friedlicher , spielender Beschäftigung und heiterm Natur¬

genuß harmlos dahmleblr» und ein Dasein halb wie Kinder , halb wie

^ Gölter führten, mit welch letzter» sie denn auch in unmittelbarem und
- häufig sehr intimem Verkehr gestanden sein sollen . Ein solches Stück
- arkadischen Schäserlebensund innigsterNalmsreude ist in demEingangs -

chvr versinnlicht, woraus die Nymphe Galatea ihre Sehnsucht nach dem

geliebten Hirten Aci« , welche die Lust an der lachenden Schönheit von
Hain und Flur nicht auskomme » läßt, in lieblichem Melodienfluß kund

gibt . Acis naht und sein Gesang lhut dar, wie innig er die zärtlichen
Empfindungen der schönen Unsterblichen erwiedert . Sein Freund Dämon
mahnt ihn vergebens ab , aus so bedenklichen LirbeSpsaden zu wandeln ;
Schäser und Nymphe folgen unter entsprechenden Gesängen dem Zug
ihrer Herzen und besingen das Glück ihrer Vereinigung schließlich in
einem reizenden Duett , dem sich der Chor mit der Kundgabe freudiger
Thcilnahme anreiht . Hiermit schließt der erste Lheil.

Im zweiten Akt tritt ein Wendepunkt in dem bis daher so ungetrübt
glückseligenStande der Dinge ein . Der Chor beklagt das Paar , dessen
Glück nach dem Willen des Schicksals nicht von Dauer sein soll . Welch
Unheil aber ist eS , wodurch dies idyllische Glück gestört wird ? Siehe , es

naht der gewaltige Polyphem, ein trotz göttlicher Abstammung höchst un¬

geschlachter Riese , der aber bei all seiner Ungeheuerlichkeit nicht srci ist
von unfreiwilliger Komik. Zn seiner Erscheinung entsprechender Weise

klagt er es der Welt, wie sehr ihm die Liebe zu der schönen Galatea zu
schäften macht, um die er mit cyklopischerZartheit schmachtet und deren

Liebreiz er in grotesken Vergleichen zu Preisen unternimmt . Galatea
weist ihn kurz ab , und der in Sachen der Liebe erfahrene Dämon reizt
seinen Grimm noch mehr , da er ihn spöttisch belehrt , bei der Werbung
um solch ein zarte « Wesen müsse man sich feiner , zierlicher anstellen .
Acis ergrimmt in Eifersucht und will sich dem Ungeheuer zum Kampf «

rntgcgenstellen, verkündend , daß die Liebe sein Wesen gänzlich aussülle
und außer ihr kein Leben und keine Freude sür ihn vorhanden sei , wor¬

auf ihm Dämon , natürlich erfolglos , zu bedenken gibt , wie flüchtig uud

nichtig sich dergleichen Seligkeit oft erweise. Galatea dagegen mahnt ihn

zum festen Vertrauen aus ihre Liebe und Treue , worauf ein meisierhajtc«
Trio zwischen Galatea , Acis und Polyphem folgt , in dem die Drei ihre
verschiedenartigen Empfindungen auSdrücken , woraus der ergrimmte
Riese mit einem Felsstück den glücklichen Nebenbuhler zerschmettert.



Haus , Graf Platen für das Auswärtige , .und v . BrandiS

für den Krieg . Im Innern wird es liberaler als seine Vor¬

gänger auftreten , nach - uhen hin wo möglich nach entschiede¬

ner „ großdeutsch
"

. (Pergl . Telcgr . )

Leipzig , 8. Dez . Der Gewerbevercin zu H ainichcn
und die Handels - und Gewerbekammer zu Plauen haben sich

gleichfalls für Annahme des Handelsvertrags ausge¬

sprochen .

Hamburg , 7 . Dez . (Nat. -Ztg .) Gestern wurde die
erste Session der Bürgerschaft , welche am 6 . Dez . 1859

eröffnet worden , geschlossen , nachdem noch das Verwaltungs¬

gesetz mit 129 gegen 12 Stimmen angenommen worden war .

Am 10 . d . wird die erste Sitzung in der neuen , ebenfalls

dreijährigen Session stattfinden . In der vorgestrigen Sitzung

der Bürgerschaft hatte der Senat derselben noch einen beson¬

ders wichtigen Antrag überreichen lassen ; derselbe betrifft die

Wahl einer gemischten Kommission wegen Ablösung der

Real lasten , lieber die Annahme des von der Bürger¬

schaft vor längerer Zeit beschlossenen Gesetzentwurfs in Be¬

zug auf die Gewerbefreiheit hat sich der Senat bis jetzt noch

immer nicht geäußert . — Am vorigen Donnerstag fanden

noch die letzten 24 Wahlen zur Ergänzung der Bürger¬

schaft nach ihrer halbschichtigen Erneuerung statt . Es waren

dies die Wahlen von und aus den Grundcigenthümern . Auch

diese Wahlen fielen der Mehrzahl nach zu Gunsten der demo¬

kratischen Partei aus , indem von den Grundcigenthü¬

mern in Verbindung mit dieser Partei 18 Kandidaten , von

der liberalen Partei vier , von den Zünftlern endlich nur zwei

durchgesetzt wurden .

Berlin , 8. Dez. Die Deputation aus dem Kreise Wanz-

leben machte am 20 . v . M . auch demM inisterp r ä s id e n -

ten und dem Kri e gsmiui st e r ihre Aufwartung . Die

Kreuzzeitung
" berichtet darüber aus einer andern Quelle

Folgendes :
Der KriegSminister empfing die Deputation mit sichtlicher

Freude , ließ sich von dem Führer , Amtsrath Andrem , die einzelnen

Mitglieder verstellen , und äußerte sich darauf über die politischen Ver¬

hältnisse und die Haltung der Staatsregierung . Er zeigte mit wohl¬

wollender Ausführlichkeit , wie die Regierung an dem bestehenden Kon¬

flikte keine Schuld trage , wie sie dem Abgeordnetenhause mit Versöhn¬

lichkeit entgegen gekommen sei, wie sie aber weitere Zugeständnisse nicht

habe gewähre » können , ohne das Land wehrlos zu machen . Die Re¬

gierung habe die Hoffnung auf Beilegung des Konflikts auch jetzt noch

nicht ausgegeben , und würde beim nächsten Zusammentritt des Abge¬

ordnetenhauses den Versuch einer Einigung erneuern . Es entspann

sich daraus ein Gespräch über di - Zulässigkeit einer kürzer » Dienst¬

zeit , wobei Seitens des Kriegsministers unter Andern , hervorgchoben

wurde : Schon jetzt hielte es schwer , die erforderliche Anzahl Unterof¬

fiziere zu erhalten , und man müßte solche zum großen Theil aus

, dem dritten Jahrgange der Militärpflichtigen nehmen ; wie sollte cs

werden , wenn dieser ganze Jahrgang wegfiele ? man müßte die Unter¬

offiziere ja dann aus den Rekruten nehmen . Ferner wurde darauf

hingewiesen , daß man von der liberalen Seite zwar bei der Kavallerie

und Artillerie jetzt noch nicht gegen die 3jährige Dienstzeit ankämpfe ,

daß aber vorauszusehen sei , wie man , wenn die 2jährige Dienstzeit

erst bei der Infanterie erreicht wäre , dies ebenso bei der Artillerie

und Kavallerie als Ausreizungsmittel benützen würde .
' Einer der De -

putirten brachte zur Sprache , daß der Abgeordnete der Demokratie

des Wanzlebener Kreises , Schneider , in einer kürzlich im Kreis -

gehaltenen Rede die Schweizer Militärverhältnisse als Muster aus¬

gestellt habe . Der Kriegsminister nahm hieraus Veranlassung ,

sich ausführlicher darüber auözusprechen . Er bemerkte , daß er eben

aus der Schweiz käme und vielfach mit dortigen Militärs in Berüh¬

rung gekommen sei ; dort lache man darüber , die Schweizer Militär¬

einrichtungen einem Staate wie Preußen anempsehlen zu wollen . Die

Schweiz , ein im guten Zusammenhang liegendes , durch die Natur

vorzüglich geschützter kleines Land , dessen Neutralität noch dazu von

allen Mächten garantirt ist , brauchte freilich keine große Heeresmacht ;

aber alle die Gründe , die solche bei der Schweiz entbehrlich machen ,

fehlten bei Preußen , welches in ungünstiger Lage , lang hingestrcckt in

zwei Theilen , von der Eifersucht der andern Mächten bedroht , seine

Stellung als Großmacht nur durch ein starkes Heer behaupten könne ,

zumal wenn es , wie doch verlangt wird , die Führerschaft Deutschlands

übernehmen solle . — Am folgenden Tage besuchte die Deputation den

Ministerpräsidenten v . BiSmarck . Auch Herr v . Bismarck äußerte sich

über dje >Stellung der Regierung , wies daraus hin , daß cs derselben ,

nicht eingefallen wäre , die Verfassung zu verletzen , daß sic den Käm¬

men : das Recht der Gesetzgebung , Bewilligung der neuen Steuern

und Mitwirkung beim Budget in keiner Weise verkümmert habe , aber

ein Mitregieren derselben allerdings nicht zulassen dürfe . Besonders

wohlthueud war die fernere Acußerung , daß die von allen Seitm des

Landes hcrankommendm , den Rathfchküfsen des Königs zustimmenden

Ergebenheilsadresjen vom Könige gern gescheit würden und ihn sicht¬

bar befriedigten .
Die Morgemmmmer der „ B erl . A ilg . Z t g.

" Nr . 572

ist polizeilich mit Beschlag belegt . Der Grund der Konfiska¬
tion wurde nicht angegeben . — Die „ Köln . Ztg . " sagt :

! Seit einiger Zeit lesen wir so ziemlich in allen deutschen Blattern , daß

^ der iialienische Gesandte Gras v . Launav ein Korrespondent unv so -

! gar ein Hauptkorrespondent der „ Köln . Ztg . " sei . Wir bedauern , diese
! Ehre nicht zu haben , und namentlich sind die dem Hrn . Grafen zuge -

! schriebe»« : Artikel aus und über Venclieu uns eben aus Veuetien zuge -

kommeu und nicht etwa aus Berlin .

H Berlin , 9. Dez . Das seit einigen Tagen verbreitete
l Gerücht , der diesseitige Bundestags -Gesandte Geh . Rath

v . Usedom solle zum Vertreter Preußens am Turiner Hofe
ernannt werden , tritt heute mit wachsender Bestimmtheit
auf . Ebenso erhält sich das Gerücht von der Ersetzung des

l Hrn . v. Usedom in Frankfurt durch den Geh . Rath v. Sy -
dow . Zugleich wird aber versichert , eine Entscheidung über
die Personatverändcrungen aus den diplomatischen Posten sei
noch nicht erfolgt . Demnach läßt sich auch bis jetzt mit Ge¬

wißheit noch nicht absehen , ob Hr . v . Usedom wirklich die

Gesandtenstelle am Bunde mit derjenigen in Turin vertau¬

schen werde . — Der Kronprinz und die Frau Kron¬

prinzessin gedenken am 15 . d . M . von Venedig über

Triest nach Wien zu reisen und daselbst in der kaiserl . Hof¬
burg abzusteigen . Höchstdieselben werden zwei Tage in der

österreichischen Hauptstadt verbleiben und am 18 . bis Bres¬
lau reisen , um im dortigen Schloß zu übernachten . Am

Freitag den 19 . kommen Ihre Königl . Hoheiten hier in Ber¬
lin an . — Ihre Maj . die Königin - Witt we hat ihrer
noch andauernden Unpäßlichkeit wegen die Uebersiedtung von

Sanssouci nach dem Charlottenburger Schlosse noch um

einige Zeit verschoben . — Se . Königl . Hoheit der Prinz
Aldre cht ist aus rer Rückreise vom Kaukasus am Sonntag
in Moskau eingetroffen und dort von Sr . Maj . vem Kaiser
von Rußland empfangen worden . Höchftderselbc wird dieser
Tage sich von Moskau nach Petersburg begeben und nach
einem Besuch bei den dort verweilenden Mitgliedern des Kai¬

serhauses die Reise nach Berlin sortsetzen .
* Wien , 9 . Dez . Heute haben im Herrenhause die

Verhandlungen über die Bankvorlagen begonnen . Frhr .
v . Baumgartner verliest zunächst den Kommissionsbe -

richt . Minister v . Plen er ergreift sodann das Wort , um
das Vorgehen der Regierung in der obschwebenden Frage zu
schildern . Nachdem einmal seftftand , daß die ursprüngliche
Vorlage der Regierung nicht vollständig von der Reichsver¬
tretung angenommen worden war , btieven nur zwei Wege
einzuschlagen übrig : Entweder die Vorlage ivurde ganz zu¬
rückgezogen und mit der Bank auf Grundlage ganz neuer

Bedingungen unterhandelt , oder man mußte es der Reichs -

vertrelung selbst überlassen , die Bedingungen anzugebeu , un¬
ter welchen sie eine Verhandlung mit der Bank neuerdings
zulassen wollte . Das Erstere war unausführbar , weil die be¬

treffenden Verhandlungen noch nicht herausgestellt hatten , ob
die Reichsvertretung die Erhaltung der Bank selbst im Prin¬
zip genehmigen wollte . Der zweite Weg wurde demnach cin -

geschlagen , und hier wurde cs klar , daß die Erhaltung der
Bank allgemein als eine Nothwendigkeit anerkannt wird .
Der Minister kommt dann auf die Grundsätze zurück , von
denen die Regierung bei Entwerfung der Bankakte ausging ,
betont es , daß die Einhaltung der kürzern Termine für die

Rückzahlung der Staatsschuld durch die günstigere Gestaltung
der Finanzlage möglich geworden sei , erklärt sich mit den
Amendements der Ftnanzkommission des Herrenhauses ein¬

verstanden , und schließt damit , daß er die Bankvorlage für
den wichtigsten Theil der bisherigen Thätigkeit des Reichs¬
raths erklärt , und demgemäß das Herrenhaus auffordert , die¬

selbe in gedeihlicher Weise zu erledigen .

Klageruf des Sterbenden , Klage des Chors , Klage Galatea 's , welcher

der Chor dann Trost einspricht , sie erinnernd , daß sic als göttliches We¬

sen mächtig sei , dem Geliebten unsterbliches Leben zn verleihen , indem sie

ihn zum Silberquell verwandle , den Flußgöltern cinreihe . Galatea ent¬

schließt sich dazu , ob er auch dadurch sür sie verloren bleibe ; sie spricht

das Zauberwort aus , und durch den Schlußchor erfährt man , daß Acis

nunmehr als krystallhellcr Fluß das Thal durchströmt .

Dies der Inhalt des Tertes , der einer Musik zur Unterlage dient '

welche vermöge der meisterhaft durchgeführten Charakteristik jeder einzel¬

nen Figur , wie der allgemeinen Situationen und Stimmungen , sowie

ihres ungemeinen Melodienreizes von höchster künstlerischer Bedeutung

ist . Ter Eindruck war ein tiefer und gewaltiger ; was allein hin und

wieder störend empfunden werden mochte , ist die uns ungewohnte Länge

der Arien , welche in dem zu Händel
'ö Zeit Regel gewesenen Bau der¬

selben begründet ist. Die in allen ihren Theilen meisterhaft gelungene

Durchführung deS Tonwerkes in der ursprünglichen Händel
'
schen Instru¬

mentation *) erscheint um so bewundernswerther , wenn man einen Um¬

stand ins Auge saßt , der die Ausführung von HLndel 's Kompositionen in

unfern Tagen überhaupt erschwert : daß nämlich die Stimmung seit jener

Zeit um einen ganzen Ton höher geworden ist .

Was zunächst den Chor angeht , so ist derselbe seiner Ausgabe mit einer

Präzision und Frische gerecht geworden , die «in sprechendes Zeugniß ab -

geben sür den ernsten künstlerischen Geist , der diesen jungen Verein be¬

seelt und durch welchen bezüglich der Wirkung völlig ersetzt wird , was

jenem zur Zeit noch an Zahl zu wünschen übrig bleibt . In gleich

preiswürdiger Weise wurden die Einzelleistuugen durchgeführt . Ins¬

besondere war jene des Hrn . Brandes ( Acis ) in ihrer hin¬

reißenden Virtuosität eine wahrhaft mustergiltige , und diirsle derselbe

*) Mit dem einzigen Unterschied , daß an die Stelle der tragbaren Orgel
' das zu Händel '« Zeit noch nicht erfundene Harmonium trat .

im Oratvriengejang wohl kaum von einem lebenden Kollegen überlrossen
werden . Frln . Genast ( Galatea ) sprach sowohl durch ihre vollendete

GcsangSknnst wie durch das ihr eigene feinsinnige geistige Durchdringen

ihrer Parlhic auf das innigste an ; an einzelnen Stellen , wie namentlich

an : Schluß ihrer letzten Arie , war ihr von licspoctijcher Empfindung durch -

hauchter Vortrag von wahrhaft hinreißender Wirkung . — Die schwierige ,

ursprünglich sür eine hohe Tenorlage geschriebene Parthie des Dämon

wurde von der herrlichen , glockenreinen und kräftigen Sopranstimme des

Frln . Wagner in brillanter Weise zur Geltung gebracht . Mit Ver¬

gnügen wurden an der hochbegabten Sängerin , deren virtuose Leistungen
in : Konzerlgesang ihr lange schon die Sympathie des kunstliebendcn Pu¬
blikums gewonnen , einige erhebliche Fortschritte , insbesondere hinsichlich
der deutlichen Aussprache des Tertes wahrgenommen . Als ein glücklicher

Fund sür die Parthie des Polyphem erwies sich Hr . Sch mid , der mit

seiner gelungenen Leistung dem wohlgerundelen Ganze » sich völlig har¬

monisch cinreihte . Anhaltender , enthusiastischer Beifall , der fast jeder
Nummer solgte , bekundete die gewaltige Wirkung , welche das großartige
Tonwerk in jemer gediegenen Ausführung auf die Hörer hervorbrachte .

II . Königl . Hoheiten der Goßherzog und die Großherzogin
waren zugegen ; außer zahlreichen künstlerischen und wissenschaftlichen
Notadililäten der Residenz bemerkte man auch Hosralh Gerv inuS , den

gewiegten Kenner und Beurtheiler HändelS und Uebersetzer deö Textes

von „ AciS und Galatea "
, der zu dieser Ausführung von Heidelberg

hiehergekommcn war .

Ueber den hohen Werth des an diesem Abend gebotenen KunstZenusscS

herrscht nur eine Stimme , und wird dem strebsamen Verein , der unter

der tüchtigen Leitung de« Hrn . Musikdirektors Kalliwcda in jo

kurzer Zelt sich zu jo Bedeutendem cmporarbeitete , allseitig stetes fröh¬

liches Wachsen und Gedeihen gewünscht .

" Gras Hartig spricht im Allgemeinen für die Anträge der
Kommission . Einen Punkt - habe er beanstandet , den Modus
der Rückzahlung der Staatsschuld an die Bank . Er habe
sich jedoch durch Unterredungen mit ausländischen Kapitali¬
sten die Ueberzeugung verschaffst daß die 129 Millionen
welche zur sofortigen Befriedigung der Bank nothwendig
wären , nur gegen eine Verzinsung von lO Proz . beschafft
werden könnten . Er glaube deßwegen , daß die im Entwurf
vorhcrgesehene Zahlungsweise , für welche bereits vollständig
gesorgt ist , die angemessenste wäre .

Bankgouverneur Pipitz spricht für eine angemessene Ent¬
schädigung der Bank , nicht sowohl in deren speziellem In¬
teresse , als im Interesse des verkehrtreibenden Publikums
überhaupt . Besondere Anträge behält er sich für die Spezial -
dcbatte bevor . si-

Kardinal Rauscher rekapitulirt in einer langen Rede
die Geschichte der Finanzvorlagen überhaupt und der Bank¬
akte insbesondere .

Graf Leo Thun hält seinen bekannten Standpunkt auch
in der Bankfrage fest . ( Die Debatte wird fortgesetzt , s

* Innsbruck , 8 . Dez . Bei der am 4 . von sämmtlichen
neugewählten Abgeordneten Welschtyrols in Trient abge¬
haltenen Versammlung wurde , wie die „ Boz . Ztg .

" erfährt ,
mit großer Majorität nach heftigen Debatten endgiltig der

Beschluß gefaßt , den auf den 8 . Jan . anberaumten Land¬

tag für Tyrol zu besuchen . Weiter erzählt man sich , daß
die Abgeordneten Dult Armi . Depretis und Pubblio Coellc

gegen den Beschluß protestirt haben . — Der Landesans -

schuß für Vorarlberg hatte eine dringende Eingabe an das
Staats Ministerium um eine Verlängerung des Termins zum
Erläge der Befreiungstaxe von der bevorstehenden Heeres -

ergänzung bis zum Beginn der Losung gerichtet . Am 2 . Dez .
langte der Bescheid zurück , daß der Hr . Staatsminister nicht
in der Lage sei , auf diese vom Fürsten Statthalter Lobkowitz
bevorwortete Eingabe des Vorarlberger Landesausschusses
einzugehen . — Gestern Abends 8 Uhr starb hier der Landes¬
hauptmann von Tyrol , IN Hieronymus v . Kle bclsberg ,
nach zehntägigen : Krankenlager am Typhus in : 63 . Jahre
seines Lebens .

Schweiz .
Bern , 9 . Dez . Der „ Bund " schreibt offiziös : Gestern

hat der Hr . Bundcspräsident Stämpfli mit dem französi¬
schen Gesandten , Marquis Turgot , einen Vertrag über das
Dappenthal unterzeichnet , welcher zum Zweck hat , die
streitigen Grenzen in jener Gegend zu regeln . Das Arrange¬
ment beruht auf einer gegenseitigen Gebietsabtretung , welcher
zufolge Frankreich das Gebiet nördlich der Faucille - Straße
erhält und die Schweiz ein gleich großes Gebiet zur Rechten
des Dappcnthales . Beiderseits ist ausbedungen , daß aus
den abgetretenen Territorien keine militärischen Werke er¬
richtet werden sollen . Die Schweiz hat sich außerdem Vorbe¬
halten , den Vertrag zur Kenntniß der Mächte , welche die
Wiener Verträge unterzeichnet haben , zu bringen .

Italien .
* Turin , 7 . Dez . Die „ Discussione " schreibt : „ Wir

erhalten heute von Bologna die traurige Nachricht , daß
heute zwischen General Pallavicini und Mcnotti
Garibaldi ein Duell stattsinden soll . Wir geben uns der
Hoffnung hin , daß man es noch wird verhindern können . "

(General Pallavicino machte bekanntlich der Schilderhebung
Garibaldi ' s bei Aspromonte ein Ende .)

* Turin , 8 . Dez . Garibaldi hat dem Pros . Nela¬
to n folgenden Brief geschrieben :

Pisa , 5 . Dez . 1862 . Mein lieber Freund ! Ich bin Ihnen ein
Wort der Liebe und der Dankbarkeit schuldig . Ihr Erscheinen in Spezzia
brachte mir Glück , und wenn je ein Zweifel meinem Geist hätte kommen
können , trotz der gelehrten und brüderlichen Pflege der Chirurgen , welche
mich bchandlllen , so habe ich bei Ihrem so unendlich sympathischen An¬
blick und bei Ihren so erhabenen und ermulhigrnden Worten nicht mehr
an meine : Heilung gezweifen . Ich fühle mich vlel besser seit der Aus¬

ziehung der Kugel , die durch unser :: gelehrten Landsmann , den Professor
Zanciti , so geschickt vorgcnommen worden ist mit den Instrumenten , die
Sie das Wohlwollen hatten mir zu schicken . Morgen wird man mir
einen festen Verband aulcgen , und ich hoffe mich bald mit Krücken kr -
wegen zu können . Gott segne Sie , und die tugendhaften Männer , derm
humane Grundsätze den ausgezeichneten Mann der Wissenschaft und den
Wohlthäter geehrt haben ( sic ) . Ihr ergebener Garibaldi .

Mailand , 6 . Dez . Die Geistlichkeit der Diözese
Mailand befindet sich in einer höchst schwierigen Lage ; ge¬
horcht sie ihrem geistlichen Oberhaupt , dem in Monza im
Konvent der Laienbrüder verborgenen Bischof Caccia , so
kommt sic in Verlegenheit mit der Bevölkerung und der Ne¬
gierung ; gehorcht sie der weltlichen Obrigkeit , so ist sie den
Verfolgungen von Seiten Caccia ' s ausgesetzt . Es ist sehr
schwer , den Mittelweg einzuschlagen und die Pflichten auf der
einen wie auf der andern Seite zu erfüllen ; deßhalb neigen
sich die Priester meist auf jene , die ihnen den meisten Vortheil
bringt . Caccia ist aber hiebei weitaus im Vorsprung ; die
Zufriedenheit mit sich selbst , das gute Einvernehmen mit der
Gemeinde und der Regierung zieht schlecht aus der Wagschale
gegenüber der Belehnung mit einträglichen Stellen von Sei¬
ten des reaktionären Bischofs . Kein Pfarrer , der beim Ver -
fassungsfest das Tedeum las , darf aus Beförderung rechnen ,
wenn er nicht zuvor seine politischen Gesinnungen widerruft .
Kein Geistlicher , der die Adresse des PatersPassaglia unter¬
schrieb ( im ganzen Lande sind es 12,000 ) , darf auf Beförde¬
rung rechnen . Nicht besser geht es den ehemaligen Mitgliedern
der aufgelösten kirchlichen Gesellschaft ; bei den letzten Ernen¬
nungen wurde nicht eines derselben berücksichtigt . ( Von den
2300 aktiven Priestern in der Diözese Mailand gehörten 180
zur kirchlichen Gesellschaft .) Diejenigen Geistlichen nun ,
welche das Tedeum beim Nationalfest nicht sangen , die die
Adresse Passaglia 's nicht unterschrieben und keinen Antheil an
der kirchlichen Gesellschaft nahmen , haben Ansprüche auf Be¬
vorzugung . Natürlich führt das Alles auch vielfach zu Miß¬
verhältnissen innerhalb der Gemeinden . Zwar hat sich die



Regierung der Sache angenommen , doch bis jetzt ohne beson -
dern Erfolg .

Bei der Eröffnung der Eisenbahn Neapel - Rom waren
zur Hinfahrt 13 ' /, , zur Rückfahrt 12 ' /,, Stunden erforderlich .
Am Bahnhof in Rom waren viele Gendarmen und Soldaten
ausgestellt , und die armen Neapolitaner mußten 4 stunden
auf der Polizei harren . 'Nur ein Theil erhielt die Erlaubnis
für eine beschränkte Zeit , Rom zu sehen ; die Andern wurden
aufgefordert , wieder nach Neapel zurückzukehren .

Frankreich .
?. Paris , 9 . Dez . Der „ Tilsit " ist vorigen Samstag

Nacht mit Nachrichten aus Vera - Cr uz in Brest cingetrof -
sen . Derselbe soll nicht die besten Nachrichten mitgebracht
haben . Hrrüchte wollen wissen , er melde u . A ., daß der
Efsektivftand des Forey ' schen Korps durch die Dyffenterie
und andere Krankheiten dermaßen geschwächt sei, daß der Ge¬
neral Verstärkungen von 10,000 Mann verlangt habe . Ge¬
stern fand in Folge dieser Nachrichten in den Tuilerien Mi -
nifterrath unter Vorsitz des Kaisers statt . — Nicht günstiger
lauten die heute eingetroffenen Illach richten aus Athen . Die
Wahlen gehen inmitten von Tumulten , Raufereien und Ex¬
zessen aller Art vor sich , und an mehreren Orten floß bereits
Blut . Die Kandidatur des Prinzen Alfred hat fortwährend
großen Anhang : allerwärts sieht man sein Bild auf den Fah¬
nen und hört man die Musiken an der Spitze der Wahlerzüge
das „ Ooä ssve tllv queou

" spielen . In Athen kam es so wert ,
daß die aufgereizte Volksmenge vor die Wohnung des franz .
Gesandten zog und ihren Gefühlen durch Schreien und
Schimpfen Luft machte . Die französische Flagge Erde zwar
respektirt , doch erachtete es Admiral Touchard für , nöthig ,
zum Schutz der französischen Gesandtschaft die Landungs¬
kompagnien der „Zenobie " und des „ Castiglione " nach Athen
zu schicken. — Der Kommandant der österreichischen Fregatte
„ Novara "

, sowie der Kommandant der russischen Fregatte
„ Amiral General " schifften gleichfalls Seeleute aus , um ihre
Repräsentanten und ihre Staatsangehörigen zu schützen . —
Die „ Patrie " erfährt von der Neunions -Jnsel , daß der
Kommandant der Flottenstation , Kapitän Dupre , aus der
Kolonie nach Frankreich zurückkehren und von Madagaskar
den mit dem König Radama ll . abgeschlossenen Vertrag we¬
gen Cessiou des Hafens von Diego -Suarez mitbringen wird .
„ Dieser Hasen — sagt die „ Patrie " — , einer der schönsten
der Welt , ist für Frankreich von großer Wichtigkeit Angesichts
der demnächstigen Durchstechung des Isthmus von Suez , und
namentlich der Bemühungen Englands , seinen Einfluß in
diesem Theile Afrika ' s geltend zu machen .

" — Der Kardi¬
nal - Erzbischof von Paris steht dem Vernehmen nach
auf dem Punkt , abzureisen . Es versteht sich von selbst , daß
man ihm , dem Großalmosenieur des Kaisers , eine Mission
zuschreibt .

Man scheint sich während der letzten Wochen in Compiegne
gut unterhalten zu haben ; es wurden Räthsel ausgeführt ,
lebende Bilder , gestellt und Ballet getanzt . Namentlich soll
die Fürstin Metternich in dem ( schon beim Fürsten Schwar¬
zenberg in Wien aufgeführten ) Ballet „die Fee Maledetta "
in den polnischen Nationaltänzen große Virtuosität gezeigt
und stürmischen Beifall geerntet haben . Als der Vorhang
gefallen war , traf aus Paris eine telegraphische Depesche ein ,
worin Hr . Royer , Direktor der großen Oper , der fürstlichen
Tänzerin ein Engagement mit 50,000 Fr . anbot . Se .
Majestät war es , der diesen galanten Scherz besorgt hatte . —
Man will wissen , daß Hr . Gran ier aus Cassagnac für das
„ Echo de la Presse " Hrn . Louis Veuillot gewonnen habe . —
Die Börse schloß sehr flau . Außer den Gerüchten aus Mexiko
war auch von der Wahrscheinlichkeit der Diskontoerhöhung
in London die Rede . 3proz . 70 . 60 .

Belgien .
Brüssel , 8. Dez . (K. Z .) Eine der bedeutendstenpoli¬

tischen Persönlichkeiten Belgiens , Verhaegen , ist so eben
verschieden . Vorgestern aus Italien zurückgekehrt , wo er
sich auf deni Simplon eine Erkältung zugezogen hatte , be¬
kam er hier eine Halsentzündung . Die Stadt ist aufs tiefste
erschüttert .

Spanien .
* Madrid , 6. Dez. (Senatssitzung .) Die Me¬

xiko betreffenden Aktenstücke werden vorgelegt mit einer aus
sie bezüglichen Mittheilung des Ministers des Auswärtigen .
Sodann wird der Entwurf zu einer Antwort auf die Thron¬
rede vorgelegt . Es wird darin u . A . gesagt , daß die katholi¬
sche Gesinnung unzertrennlich von Spanien sei, und daß auch
der Senat wünsche , daß Gott den Bedrängnissen des gemein¬
samen Vaters der Gläubigen bald ein Ziel setze ; er hofft ,
daß I . Majestät Wünsche in Bezug auf den Vertrag von
London in der mexikanischen Frage sich verwirklichen mögen ;
er wird mit gewissenhaftem Eifer die Mittheilungen prüfen ,
die ihm über die Vorgänge an der Küste von Cuba gemacht
werden , und hofft , daß das gute Einverständniß mit der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten nicht gestört werde .

Nachdem dieser Entwurf vorgelesen , verlangt Bermu -
dez de Castro , daß den vorgelegten Aktenstücken noch an¬
dere beigefügt werden , namentlich der Briefwechsel zwischen
General Prim und Admiral Jurien de la Graviere , man
könne denselben nicht als vertraulich betrachten . General
Prim antwortet , er wisse nicht , wie weit dieselbe vorgelegt
werden könne , doch sehe er selbst kein Hinderniß dagegen . Er
selbst werde den Brief des französischen Admirals vom 22 .
März mittheilen ; er habe dabei nur den Zweck , klar die
Gründe hinzustellen , die ihn zur Wiedereinschiffung seiner
Truppen veranlaßt . BermudezdeCastro : Diese Briefe
seien um so weniger vertraulich , als sie in den Aktenstücken
erwähnt seien ; er wünsche , daß man dem Brief vom 22 . März
auch den des französischen Admirals an den Marquis de los
Castilejos beifüge ; letzterer habe keine persönliche Einwen¬
dung dagegen . Der Minister des Auswärtigen ant¬
wortet , daß die Regierung diese Briefe bei Vorlage der Ak¬
tenstücke nicht in ihrem Besitz gehabt ; sie habe dieselben stets
als sehr wichtig angesehen . Der Marquis von Mira¬

flores
'

verlangt augenblickliche Vorlage vor Beginn der
Diskussion . Prim erklärt , sic gleich der Regierung zustellen
zu können .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Dez . Der König ist unwohl , und

man hat per Telegraph den Leibarztes Königs , EratSrath
Lund , nach Jägerspriis berufen .

Amerika .
Mexiko . Der mexikanische Kongreß hat am 27 .

Oktober ein Manifest angenommen , welches sich in ähnlicher
Weise wie die bereits erwähnte Eröffnungsrede des Präsiden¬
ten Juarez ausspricht . Dasselbe erkennt das ritterliche
und loyale Verfahren Spaniens und Englands seit dem Ab¬
bruch der Verhandlungen in la Soledad an , und hebt nament¬
lich das Verfahren des Generals Prim hervor . Der Krieg ,
den Frankreich Mexiko erklärt habe , sei dem ganzen amerika¬
nischen Kontinent erklärt ; Chili und Peru hätten das schon
begriffen , und ebenso würden es noch die nördlichen Ver¬
einigten Staaten und die anderen Republiken begreifen .
Mexiko sei ein Versuch ; sei diese Thür einmal offen , so sei
der Zugang zum Rest des amerikanischen Kontinents frei .

Baden .
77 Karlsruhe , 10 . Dez. Gestern Vormittag trat die aus den

Abgg . Achenbach , Eckhard , Fingado , Fröhlich , Her¬
denreich , Spohn und Walli bestehende Kommission der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten Hildebrandt
zur Berathung des Entwurfs des Pvlizeistrafgcjetzbuchs hier zusammen .
Zu Berichterstattern werden dem Vernehmen nach gewählt der Abg .
Walli für den allgemeinen Theil , der Abg . Eckhard für den be¬
sonder » Theil des Gesetzentwurss .

? Mannheim , 9 . Dez . Außer den Sammlungen zum Uhland -
Denkmal haben unsere « ackern Sänger auch der Hinterlassencn des
Dichters Köhler gedacht, siir welche bei der schönen , geistig anregen¬
den Jahresfeier der Liedertafel schon eine vorläufige Sammlung einen
schönen Erfolg hatte . Auch der hiesige Hilfsverein für das Wessen -
berg - Denkmal hat nun seine Sammlung in der Art begonnen ,
daß die Bereinsmitglieder mit ihren nächsten Bekannten sich einzeichne¬
ten , um später die Einzeichnungsliste in Umlauf zu setzen. Schon
diese erste Zeichnung hat nahezu 200 fl. ertragen , und es darf als
feststehend angenommen werden , daß der Beitrag der hiesige » Samm¬
lung nicht unter 500 fl . sich belaufen werde . — Unsere Winter -
Vorlesungen haben sich bis jetzt auf die von Pros . Beil und
von vr . U l e aus Halle , Ersterer über neuere Geschichte, Letzterer über
Astronomie , beschränkt ; doch werden wahrscheinlich die des Prof . vr .
Zimmermann über Shakcspeare 's historische Dramen hinzutreten .
Das dramatisirte Märchen des vortrefflichen AcsthelikerS ist , wie wir
hören , für die hiesige Bühne angenommen , und wird uns de » Genuß
einer sprachlich vollendeten Darstellung zartester Empfindung verschaf¬
fen , wie sie eines so seinen Kenners und warmen Verehrers Shake -
speare 'scher Muse würdig ist . — Das Hoftheater hat das Einstu -
diren der Oper „ König Enzio " fast vollendet , die auf nächsten Sonn¬
tag angesetzte Ausführung aber mußte wegen eines Unwohlseins des
Hoskapellmeister Lachner, welches hoffentlich ein schnell vorübergehen¬
des ist, verschoben werden .

8 * Müllheim , 8 . Dez . Heute wurde oberhalb der Neuetrburger
Mühle im Mühlgraben die ganz entkleidete Leiche eines Mannes von
etwa 40 Jahren gefunden , welche am Kopfe sichtbare Spuren einer
gewaltsamen Tödtung trägt . Näheres über den Unglücklichen und
den ganzen tragischen Vorfall ist z. Z . noch nicht bekannt .

Vom südlichen Schwarzwald , 8. Dez . Die Straße
von St . Blasien nach Schönau , welche einen Theil des südlichen Schwarz -
waldeS mit dem Wiesenthal , einem Theil vom Brersgan und der Schweiz
verbindet , hat eine Strecke , die sog. Wach t, welche sehr steil an einem
schattigen Abgrund vorbeisührt . Diese Straßenstrecke ist so schlecht und
gefährlich , daß von Zeit zu Zeit Verunglückungen daselbst geschehen, wel¬
chen man mit aller Vorsicht nicht Vorbeugen kann . Kürzlich ereignete
sich wieder ein Unglück . Aor 1 . d . M . wurde dieselbe vonLeoKöPfer
von Bernau mir einem beladenen Brellcrwagen besahren . Der Wagen
rutschte über die gesrorne Straße dem Abgründe zu und erdrückte den
Fuhrmann , der sei » Leben hiebei augenblicklich verlor ; merkwürdiger
Weise blieben die drei Pferde , welche mit hinunter gerissen wurden , ver¬
schont . Der dadurch entstandene Schaden betrifft das Haupt einer Fa¬
milie von geringem Vermögen und ist daher um so empfindlicher . Schon
vielmal ergingen Bitten um bessere Anlegung dieser gefährlichen Straße ,
jedoch ohne Erfolg . Der neue UnzlückSfall wird bestätigen , wie begrün¬
det dieselben sind . In der Thal dürste es kaum eine andere Straße des
Landes , und nicht einmal einen Waldweg geben , wo bereits so viele Un -
glückssälle stattgefunden haben wie hier , und es wäre gewiß am Ort ,
möglichst bald Abhilfe zu schassen .

vermischte Nachrichten .
— München , 6. Dez . (Pfalz . Ztg .) Da die freiwilligen Mel¬

dungen aus dem stehenden Heer zur Gendarmerie den Abgang
der letztem (er soll monatlich gegen 90 Mann betragen ) nicht zu
decken vermögen , so haben die Kompagniechefs der verschiedenen Regi¬
menter der bayrischen Armee den Auftrag erhalten , »ns ihren Mann¬
schaften die 3 zum Gendarmeriedienst tauglichsten Leute zu bezeichnen ,
von denen sodann die nöthige Anzahl zu diesem Dienst kommandirt
wird .

— Darmstadt , 8 . Dez . ( Sch . M .) Einundzwanzig hllsige
Einwohner , darunter ein Generalleutnant , ein OberappellationSgerichtS -
Präsident , der Direktor des Obermcdizinalkollegs , ein Hosgerichts -Ralh ,
ein Landrichter , zwei Beigeordnete und acht Gemcinderaths - Milglieder ,
haben , nachdem nunmehr die Statuten eines hier zu bildenden deut -
sen Reformvereins entworfen sind , zum Beitritt dazu eingela¬
den . Die definitive Feststellung der Statuten und die Wahl eines
Ausschusses « erden in der Kürze in einer Generalversammlung aller
Beigrtretenen stattfinden .

— Frankfurt , 8. Dez . Der „ Allgem . Ztg . "
zufolge wird der

Ausschuß des deutschen Reformvereins sich am 20 . d . wie¬
der zu einer Gesammtsitzung vereinigen .

— Leipzig , 8 . Dez . (D . A . Z .) Gestern Nachmittag hat die
hier unter dem Namen „Apostolische Gemeinde " bestehende Re¬
ligionsgenossenschaft ( Jrvingianer ) ihre Andachtsübungen im Saale
des Schuhmacher -Jnnungs -Hauses begonnen .

— Hannover , 7 . Dez . ( Fr . P .-Ztg .) Das provisorische Ko¬

mitee unseres g » oßbeu tjch « » Vereins erläßt einen neue « Anp
ruf , in welchem «S u . A . heißt :

„ Nachdem behufs Konzentrirung und Erstarkung des Widerstandes
gegen Hie Bestrebungen der Kleindeulschen und der demokratisch -revol » -
tionären Parteien von einer Anzahl patriotischer Männer die Grün¬
dung eines großdeutschen Vereins für das Königreich Hannover in
Angriff genommen war , konnte cs nicht auSbleiben . daß bei der echt
deutschen Gesinnung der bei weitem überwiegenden Mehrzahl der Han¬
noveraner , dem im Juni d. I . ergangenen Ausruf folgend , alsbald
eine große Anzahl besonnener und unabhängiger Männer aus alle «
Schichten der Bevölkerung und aus allen Provinzen des Landes ihren
Beitritt zum großdeutschen Verein erklärten , so daß derselbe gegenwär¬
tig bereits 1018 Mitglieder zählt . Nach einem so günstigen Erfolg
konnte man dazu schreiten , am den 19 . -November die erste General¬
versammlung zu berufen . ( Folgen die in der Versammlung gesaßien
Beschlüsse .)

Wenn nun somit für die großdentjchen Gesinnungen und Bestrebun¬
gen der Einwohner des Königreich « Hannover ein Bereinigungs - und
Mittelpunkt geschaffen worden ist , so hält der nunmehrige gefchästslei
tende Ausschuß eö für seine dringendste Pflicht , allen gleichgesinnten
Mitbürgern zunächst diesen Mittelpunkt zugänglich zu machen und
dieselben zum ungesäumten Beitritt in den großdeutschen Verein um
so angelegentlicher schon jetzt einzuladen , als es ihnen nur dadurch
möglich werden wird , bei dem nahe bevorstehenden Uebergang in eine
definitive Form ihre deßfallstgen Ansichten zur Geltung zu bringen ."

* London , 8 . Dez . Vor der Queens Bcnch spielt seit mehreren
Tage » ein interessanter Gerichts fall . Ein Hr . Hall hat einen
Arzt Namens Semple wegen widerrechtlicher Einsperrung verklagt .
Die Geschichte verhält sich folgendermaßen : Hr . Hall , der dem kleinern
Londoner Gewerbsstande angehört , lebt mit seiner Frau nicht glücklich .
Es ist wahr , daß er vielleicht nicht immer die Geduld von Xantippe ' S
weisem Gemahl entwickelt , aber daß sie zu dem Geschlecht der unzähm¬
baren Keijerinnen gehört , scheint aus ihren vor Gericht gemachten Aus¬
sagen deutlich hervorzugehen . Sie gesteht nämlich , daß sie dreimal vor¬
der Polizei Kaution sür Beobachtung des Landfriedens stellen mußte ,
daß sie die Gewohnheit hat , das Handwerksgeräth ihres Mannes zu ver¬
setzen, und andere kleine Unarten mehr . Es ergibt sich auch , daß sie häu¬
fig vor seiner Ladenlhüre Lärm schlug, die Leute zusammenrief , und ihren
Mann beschuldigte , sie geschlagen zu haben , während Letzteres blos Dich¬
tung und keine Wahrheit enthielt . Wenn Hr . Hall trotz dieser Verdrieß¬
lichkeiten nicht närrisch wurde , so siel es doch seiner Frau ein , daß er i ' on
Rechts wegen längst hätte den Verstand verlieren sollen . Frau H . ging
zu einem vr . Semple und sagte , sie glaube , ihr Mann sei verrückt . Sie
forderte den Dokior auf , sie im Hause zu besuchen und eine Quetschung
zu heilen , die der Mann ihr beigcbrach! habe . vr . S . kam und wurde ,
wie die Keiferin richtig vorhergesehen hatte , mehr kurz , als höflich abge¬
wiesen , da Hr . H . seinen eigenen Hausarzt hatte und keine Lust ver¬
spürte , Exlra -Dosiorrechnungen zu bezahlen . Außerdem sagte Hr . H .
dem Doktor , daß seiner Frau ohnedies so viele Männer nachliescn , womit
er Gläubiger , aber nicht Liebhaber meinte , während der Doktor den Satz
in verfänglicher Weife auffaßte . Kurz , vr . S . erklärt vor Gericht , daß
er keinen Grund sah , an Frau H . ' s Behauptung , daß ihr Mann wahn¬
sinnig sei , zu zweifeln . Erstellte ihr ohne Weiteres ein Zeugniß aus ,
daß sie einen verrückten Mann habe .

Um die Thüren eines Irrenhauses einem Unglücklichen zu öffnen , ge¬
nügt gottlob eure einzelne ärztliche Unterschrift nicht , aber auch eine zweite
findet sich in London leicht, und vr . Gny gesteht vor Gericht , daß er L's .
Zeugnitz mit unterschrieb , nachdem er sich von Hrn . Hall 's Wahnsinn
genügend überzeugt habe . Aus die Frage , wie er sich diese Ueberzeugung
verschaffte , bemerkt der gelehrte Doktor offenherzig , daß er „ seine Nase an
die Fensterscheibe von Hall 's Geschästsladcn gequetscht" , also hineingeguckt
habe . Krast dieses Zeugnisses der zwei Doktoren wurde Hr . H . vor seiner
Hauöthüre gepackt, in einen Fiaker geworfen , auf die Polizei gebracht , wo
der Friedensrichter da « Zeugniß anjah und nickte , und dann in der Mun -
slerhouse -Jrrenanstatt in Fnlham eingesperrt . Der dortige Hausarzt
vr . Stone konnte an dem neuen Patienten keine Spur von Irrsinn
entdecken , erklärte aber , er müsse wohl verrückt sein, da vr . Semple e
sage . Hr . Ellist , dem die Anstatt gehört , wollte cs weder mit seinem
neuen Patienten , noch mit vr . Semple verderben , gab aber doch vor Ge¬
richt zu , daß seiner Meinung nach Hr . H . völlig bei Tröste sei . Dasselbe
bestätigen jetzt einige Dutzend Zeugen , die den geplagten Ehemann von Ju -
gcild

'
ans kenne » , und die Hausärzte , von welchen er von Kindheit auf be¬

handelt wurde . Trotzdem hätte Hr . Hall vielleiA so lange in Munster -
House verweilen müssen , bis er wenigstens halbverrückt geworden wäre ,
wenn die gütige Vorsehung ihm nicht zum Trost für die unangenehme
Frau Gemahlin eine vernünftige Tochter geschenkt hätte . Miß H .
arbeitete so lange und ruhte nicht , bis sie ermittelt hatte , welche
Schritte in solcher Angelegenheit zu thun sind , bis sie zu den Wahn¬
sinnskommissären kam und dieselben vermochte , sofort eine Untersuchung
einzuleiten , in Folge deren Hr . H . der Freiheit (hoffentlich nicht auch
seiner Frau ?) zurückgegeben wurde . Es wäre wirklich interessant zu
wissen , ob er auf Grund dieses Vorfalles auf Ehescheidung antragen
konnte , sintemalen weder in der Bibel , noch in den letzten Parlaments -
aktcn Etwas darüber vorgeschriebe» ist. Aber den vr . Semple und
den vr . Guy hat er wegen „ katte imprisonment " vor der Queen -
Bank belangt . Die beiden Heilkünstler vertheidigen sich damit , daß sie
ihr Zeugniß im guten Glauben ausgestellt , d . h. von dem ehrlichen
Glauben an Hrn . H .

's Verrücktheit sich hätten bestimmen lasse» . Das
Urtheil werden wir feiner Zeit mittheilen .

Quittung .
Es wurden heute von der Expedition der Karlsruher Zeitung für

die Hinterlasfenen des 7 Jobann Barth 9 fl. 10 kr. eingescndet . Diese
Summe wurde der Wiltwe Barth übergeben , wofür dieselbe den in¬
nigsten Dank ausspricht .

Forst , den 6 . Dezember 1862 .
Bürgermeister Bacher .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
MDonncrstag 11 . Dez . 4 . Quartal . 138 . Abonnements -
Vorstellung . Zum ersten Male wiederholt : Er experi¬
mentier ; Lustspiel in 1 Akt, von Hollbein . Hierauf : Der
Paletot eines Diplomaten ; Lustspiel in 3 Akten , von Di .
v . Frank .

Sonntag 14 . Dez . 4 . Quartal . 139 . Abvnncmentsvvr -
stellung . Die Schlittenfahrt von Nowgorod ; große :
Oper in 4 Men , von Auffenberg . Musik von I . Straußs



Z . q . 731 . Karlsruhe . Es
hat deni Allmächtigen gefallen , un¬
fern geliebten Vater und Schwieger¬
vater , Karl Sievert , Sberrech-

nungsrath a . D . . heute Vormittag nach
Idmonatlichem schwereni Krankenlager
im 63 . Lebensjahre zu sich zu rufen ; wo
vdn wir Freunde und Bekannte benach¬
richtigen .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1862 .
Die Hinterbliebenen .

d)

Bekanntmachung.
Lom 15 . d . MtS . an wird
, ) derPoftomnibuskurs zwischen Eppingen

» nd Brette » ans Eppingen um 7-" Bsrmir -

rags »bgcheu , in Brutto um 9" Pmustitazs
zum Anschluß an dft würltem belgischen Bahn¬
züge XI . und II t>. eintreffen, und von da »ach
Ankunft der württernbergiscken Bahnzüge II ».
und XV d . um 2 Nachmittags nach Eppingen
zurückkchren , und
der Poskomnibnskurs zwischen Eppin¬
gen Und Sinsheim aus Eppingen uni 1 Nach¬
mittags abgthest , in TinSheim um .7 Nachmit¬
tags zum Anschluß au den Poslomniduskurs tll .
nach Meckesheim einlressen, und von da nach
Ankunft des Postvmnibuskurses II . von MeckeS-

heim Um 6 Abends nach Eppingen zurückkedren .
Karlsruhe , den 7 . Dezember 1862 .

Direktion der großd . Verkehrs-Anstalten .
B .

'
V . d . D - :

Eberlin .
Schneider .

Z .qM . Nr . IS, §80 . Karlsruhe .

Dis MederbssetzüNg der erle¬
digten Sportelvisitators-Stelle

betreffend.
Die durch Beförderung des seitherigen Sportelvist -

lätbrs Schick in Erledigung gekommene Stelle , mit

rvelllstr ein Äedalt von 6M st . und bei auswärtigen
Dienstgeschäfteneine Diät von 3 st . 30 kr. verbunden
ist. soll wieder besetzt werden.

Bewerber aus der Zahl der Registratoren und

Sportekexirahenlen bei den grvßh. Aenrtern und Amts¬

gerichten .haben sich unter . Vorlage ihrer Dienstzeug-

nisse innerhalb 11 Tagen bei Unterzeichneter
Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1862 .
Steuer -Direktion .
K üblenthal .

' . _ Zahm

Z .q .63v . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zn hcr großh . Heil - und . Pfldgeantzalt Psorzheiin

wixd am 2P . d . M . ein neuer Kurs für dm Unter¬
richt lit det Krankenpflege , sowie in der Wartung
von Wöchnerinnen und Behandlung von kleinen
Kindern - begiumn .

.Wer , Unterricht , gsird 3 Monate dauern und ist
nnyitgeltlich . . Die Kosten für Wohnung , Nahrung ,
Heizung, Wäsch und Licht betragen 20 kr . für den

Tag KNd die Person .
Diejenigen , welche diese» Unterrichtstag zur Aus¬

bildung , von Krankenwärtermnen henützen wollen ,
» erden aufgesordert , dies bei der UnterzeichnetenStelle

astzumelden.
Karlsruhe , den 3 . Dezember 1862.

Ha» Komitee des Sadischen Frautnvereins .

Be-

hällFpeitgg d
'
en 12 - Dezbr . , ÄachmittagS 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Karlsbnrg in Durlach seine 30 . Si -

Ärktz.
Lagesordunug : Emwicksting des ärjtjicheA Ver¬

eines. zur .Lrzllichen Genpsftnschafl auf Grund dO . Ar-

riftls 24 des Gewerbegesetzes ._ Z .q.727 .
2 . n,? °!9. bei 0 l da V! v i « n e r in Nsmknig

i- l eMtliviiAst : .a . „

Von ÜMtLls lasbsrt .
. . ^ > llchettet W kr . . .
kW Mt kewhw Lßrstsncknisz geseftrieoerie !; »Lell -

leill , ckH ckdn Vestellrero INftinck '
« iflste willkom -

MtM- yiM » «KW wM .
^ „Mistig.fta chflr,ZU «/ - /

ÄbtW ? MzsÄv ^ Ühr , im großen Saal des LvceNm« '

nvch Wei - Zusantmenstellungen des Jnterestantcsten „

au « Ser» Eyelns .
L«tree,36 st24tz . Kinder die Hälfte .
Donnerstag für Schulen 5 Uhr.
Normalpreis 6 kr . , für Unbemittelte beliebig e,ent .

gratis .
Lade die Lehrer mit ein und werde ani Eingang

selbst für Ordnung sorgen.

_
PH . Langenbncti .

Z .q .749 . Für ein '
Eisenwaaren -

P »H^ « f » Geschäft wird ein gut empfohle¬
ner junger Rann mit gründlichen Kenntnissen des

Eisenwaarelifache« gesucht . Offerten besorgt die Er -

pedition dieses Blattes unter Sir. 4265 .

FiMescde » !! für klönt Miilrlien.
Berlage ron tpchmi -1 L KptiNg ft> Stuttgart erschien :

Beispiele zur Lehre und MruW.
Erzäbiinisteii fm lleine Vkädchen . Von Ä . Sttiu . Mit 8 kblöbirte» Bildern.

tonrkirl 54-kr .

VorräHig m ver G . Braun 'schen .Hofbucdhaudlu »»g in Karlsruhe , sowie

in allen Buchhandlungen Badens . _ _ _

Ruf den Weihnachtstisch der Mnder !
8ampart H lebendiges Bilderbuch mit beweglichen Figuren. Zur

Belustigung für Kinder . Mch Orrginatzrichnnngen und mit Oritziküttexk -

^n Holzschnitt ausgesührt und auf's schönste und iedhäsreste kvtvrirt . Acht Blätter

in Kein Folio aus Kupserdriick -Velinpapier und in meisterlich gezeichneten ülld kokv -

rirten Umschlag gebunden .
P r c i s 2 ft .

gescheut
gestattet . . , .
Handlung zeigen lassen , was überall aus 'S bereitwilligste geschehen wird .

Verlag von kampart L Camp . in Augsburg und zu erhälM ist dcd

<v . Zr ^ a »«», « vKsr » ist

Z .q.660 . Heidelsheim , O . - A. Bruchsal.

Verkaufsanzeige .
Ganz frische Aepskuchen , per 1010 Stück

54 st . , Leinkuchen , 1010 Stück 70 fl ., sind zu
haben bei

Z F Schäfer .
>Wi»S« S <»s --»»!»Mr !

Z.K,27ö. Dar « na dt .

KVedroprea .
Bon -gebranchttn, -jchsch noch in gmem Aastande

befindlichen , eisernen Siedröhren habe ich Vorrath und
empfehle solche zu billigem Preis .

Darva^adt. 2 »c. Scheid .

Augenheilanstall zu Wiesbaden .
ln stiesor seit meftroren -tülrron ln-^lsliönllvn , mit allem 6omlori einAerieltteten -XaÄslt

werden jedör/.eil Kusenkrsnüe guttzenommen. Hefter llnr ftreHuen/ und Wirü/isiirfteN dlst /Vn-

stslt siebe die veriinenllioftken .ksftresfteriekle . 8preek«lUnden tür susseiftgift der .tVMtslt

wolmende llrenke Infliest v on 2 ftis 4 llftr. ftillftere Kuslruntt und Lrospvetus ertftMl der lll-

riAonl Lokratk IZr .

Z.q.742 . Karlsruhe .

Pianino^s »nd
Lafelpiano

's,
selbstverfertigte und auswärrige ,

werden verkauft und permiethet , auch werden gespielte
Instrumente , angetanst von

W . Svsh » , Jnstrumenlemnacher,
gegenüber der großh. Bildergallerie .

L .q 7̂53 . Hamburg .

ZnNdnjahrlO 0 0 0 0 Tylr.
Alle Mostat findet eine Ziehung statt .

Äußer obigelnKapital-Gewinuc noch weitere von
Tvlr 8 » ,ilrju<» . 7V POZ» , « S .Ott « ,

re . X . zn gewinnen .
Zu der demnächst startfinhendetzStaarsrGewinn -

Ziebmlg .sittd Amheil? L 3 Gnldeu gegen baar oder

Postvorschuß, jedoch nur IZZZtlflDV zn beziehen
durck/ das

Haupt - Dlströt bei

Stirn » « reim

an Mm Orte in Frankfurt " Ast .
Deutschlands.

Z .q .689 . Heidclcherg .

Kans-od.MikthMmg .
^ Ein auf der Häüptstratze in ver-

Kesten Lose der Stadt Heidelberg -gekegenes Haus
mij Laden ist zn verkauft» oder zu vermftHen . An¬

fragen unter 4 . 6 . P08te restante Heidelberg .

sen - Verkauf.

Handlung verlangt , solches
binnen 8 Tagen

zu erklären , da sonst aus Anrufen die klägerische For¬

derung für zngestanden erklärt würde.
Binnen gleicher Frist hat der Beklagte « Ken Ge¬

walthaber für den Empfang weiterer DerjügnstKen
und Erkenntnisse anfzustellen und dahier riamhastzu
machen, andernfalls letztere mit der Wirkung btr Er -

össirung nur an die Gerichtstascl angeschlagenwürden .
Rhelnbischossheim, den 13 . Novembbr 1862.

Großh . bad . Amtsgericht
Eisen .

Z .q.721 . Nr . 3738 . Rheindijcho fshch im .
tBedingter Bejehl .) I . S . Jvheinn Müll
Wittwe von Bodersweier gegen Georg Müll »vn da,

wegen Fordcrmrg von 100 fl . und 5 Ppoz, Zins vom
27 ! September 1862 , aus Dartrht » , wird dem auf
flüchtigem Füße befindlichen Beklagten chlermit aufge¬
geben, die Klägerin entweder zu befriedigen, oder ,
wen» er gerichtliche Verhandlung verlangt , ivlcheS

binnen,8 ragen
zu erklären , da sonst ans Anrufeil die klagerWe For¬
derung für ziegcstanden erklär: würde.

Binnen gleicher Frist hat der Beklagte bfflen Ge¬
walthaber für den Empfang weiterer VetjWÜlgen
und Erkenntnisse auszugelleii und dahier namfiastan
machen , ändernfalks lchKre Ml der Wirkung der Er -

Lfftmng nur anMr GerÄlStaftl angefchkagen würden .
RbeinbischosSbeirn , Pen IF. N̂ovember 1862.

Großh .Fao . Amlsgerichr.
Eise '« .

Z .g .729 . Nr . 5-729 . Baden . CErchvvrka -
du n g.) Philipp »» Eis eie von Baden, stdrg, iä .
52 Jahre all, ist in der großh. Heil- iftrd Pfkegearlftält
zu Psotzheim am 24 . Januar l86I ver-storden . Alle

diejenigen Personell , welche Erbanspriiche « n deren

Nachlaß zrr machen haben, insbesondere aber- Oft »
Eisele , ledig , und volljährig , von Pftr , Jösstwine
Dieb old , desgleichen , Beide nach Amerika auSge-
ivandert , Marie und FranzMäDiebold , ledig und

volljährig , von hier , deren Aufenthalt oermals gänz¬

lich »nbekannz ist , werden hiermit aufgesordert, diesel¬
ben bei der Unterzeichneten Behörde

binnen 3 Monaten ,
von henkt an , geltend zrr machen , widrigenfalls der

geringe Nachlaß lediglich denjenigen Personen zrrgp-

wiesm werden würde , welchen er zrrkäme, , wenn ste
— sie Vorgelädenen — zur Zeit des AiMenS Nicht
nithr am Leben gewesen wären .

Baden , den 9. Dezember,1862.
Großh . bad. Amtsrevisvrar .

, , Grimm .
Z . q .5v3 . Nr . 6457 . Eppingen . ( Erbüor -

ladung .j , jakph Speer , ehelicher Sohn des Bür¬

gers und Schäfers Georg Speer von Richen , seit
vier Jayrtst von Hause abwesend, angeblich in Austra¬
lien sich aushaltend, ohne daß der Aufenthaltsort be¬
kannt ist, wird hiermit aufgesordert, seine Erban¬
sprüche an den Nachlaß seiner am 18 . August 1360
verstorbenen Mutier , Georg Speer 's G esrau, Mar¬

garethe, zeborne Kistler » und an den Nachlaß sei¬
ner am 21 . Februar 1862 verstorbenen SchwesterKa¬
tharina Speer bei Unterzeichneter stelle

biünin sechs Monaten
geltend zu machen , da sonst die Erbschaft nur Denjt -

nigeu würde zugewiesenwerden , welchen sie zukiKne ,
rpenn der Borgeladene zur Zeit de« Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Eppingen , den 1 . Dezember 1862.
Istroßh . bäd. AiklSrevisoral .

Z immermann .

, Z .q.732 . Nr . 18,327 . Mannheim . , sUrtbeit .)
Z . ü . S . MM Michael Herrnrann von HeMerm,
wögest Fltischtrtcts-Desraudativn , wird stuf gepflMste
Untersuchung zu Recht erkannt : MichaÄ H err -

mann von Heßheim sei der Unterschlagung »es Lrci -

fts für 84 Pfund in hiesige Stadt eingefübrten Flei¬
sches, im Pekage vpn 1 fl. ,45 kr. , , für schulhig zu er¬
klärest , Und detzhalb zur Nachzähfiistg LeS emftfchen

Betrags mit 1 fl . 45 kr . und ist die Straft dts vtrr -

sache» Betrags mit 7 A. , sowie in die Kosten der Un

krrsuchllngzu verurtheilcn. V . R . W . so geschehen
Mannheim , den 6, Dezember 1882.

Großh . bad. Amtsgericht.
VorstehendesUrthcil wird dem flüchtigen DstgesHnl-

ditzten aus diesem Wege «xössnxt . Mannheim , dm

6. Dezember 1862. Großh . bad. Amtsgericht. Erter .

Z . q .728 . Nr . 17,140 . Don ä u '
e s ch i nst en .

( Äufforderuna . ) Karl Engeßer von Pfrchren,
welcher dühier WWM Ruhestörung in Untersuchung
steht , wird ausgefordert, sich. . . .
,

binnen 14 Tagen
h
'
ahrer z» stellen , widrigenfalls nach beMMrgibnrß der

Usttirsstchstng das Erkmntmß gestillt werdest ivibd .
Donaneschistgrst, den 4 . Dezember 1882 .

Großh . bad. Bezirksamt .
Haa «.

Z.q.- 45. -hr. 9060 . G 'erlach
's '

h
'e.isti. Er¬

kenn tst 'i ß . )
'Die Gebrüder Markus , » ldkß, DrtstrN

und Joffstnn Baptist Mp ck von MeftithGiskn haben

sich auf Las diesseitig « Ausschrtibm vom Zruii T V .
über ihre unerlaubte Niederlassung in Amerskanicht
verantwortet , und werden deßyalb, Mttr Derfältttng
eines Jeden in tirim

'
Kdpfkhrtl derKostest , iWS StaätS -

bürgerrechts verlustig erklärt, sowie auch 'der Apeoz.

Veristögensadzng gegen .sie verfügt wizd.
GerlachSheim, dm 3 . Dezember 1862 .

Großh . bad. Bezirkßaknt.
Vesf .

ritt . Mvklb -ert .

, -Z .q.772. Nr . 6229. pr,iherjz . XVermöP
'enr -

« -bsonhernug . ) » Nach diesseitigem Urtherl vom
'28 . v . MtS ., Nr .

'MN , fwurde Vre Ehefrau dts Sako -

mvn Krenzler von Rcchrsiakdsbvrg , FranMka , t̂zrb.

Krenzler , ermächtigt , ihr Bekmögennon drstr tdre«

Ehetnanne « gbzusondern.
Triberg , den 6, DezemberF862 .

Großh . däd. 'Astrttzgerichl .
Schäfer .

Z.q.733 . Pforzheim . ^ Erledigt « L0rdl, >e.)
Die Stelle Ntnes VerwalWngsgktuars mrleiNM ifle-

bälft von 4<st) bis 500 .fl . ist dahier « lediat i
' "

zur Bewerbung für Aktuare oder Jnziptmft
schkiißm .

Pforzheim , dtu 9 . Drzilnber W62 .
Großh . bad . Oderamt .

E . Winter .

Frankfurt . 9 . Dezbr . 1862 .

„Holzhändler Joseph Himmelsbaech in Ober¬
weier, Aistts Lahr , hat ein bedeutendes Quantum
Ktrschenwass « , Zweischgenwasser und TräbernschnapS,
reupe mrd -gute Waare ,

„Mann .,34 Ohm >859r und 18Ü1r rcingeballene
hiengeHesne , endlich

ein gwßes Quantum trockmes Daubenholz von 15"

bis 55" Länge zu verkaufen.
„uMrvisHige Liebhaber werdm Mit dem Bemerken

zum Harri Ungeladen, daß bei Abnahme größerer Par -

thieN die villrastm Preise berechnet werden.
Ldetweker, dm 8 . Dezember 1862.

^
Z .H.TÄ . Habe m

Kirchenuhr-Verkauf.
, Kie bjsher . im Gebrauch hestndMst. Lhrfr .Mbr .

(M -tzM -chlättergTt
" " - - - -

DepraNf auSgesetzt . Dr ^
seytzn werden, und find Angebote darauf
schriftlich anher einzusenden.

Baden , den 9 . Dazemher.1862 ,
Bürgermeisteramt .

Gaus .
Zsh.717 . Kork . ( Jagd -

verpachtung . ) Amtzram -
staa den . 20 . Dezember d.
I . , Nachmittags 2 Uhr . werden
auf dem Näkhhause dahier die
mit dem 1 . Februar 1863 Pacht¬
fällig werdenden SrarischenFeld-

jagde» auf den Gemarkungen Eckaptswejer,. Hessel¬
hurst , Dorf Kehl* mit Sundheim , Legctshurst und
Willstett durch öffentliche Steigenrng auf weitere
6 Jahre wieder verpachtet; wozu die pachtfähigen
Jagdliebhaber cingeladen werden.

Kork, den 5. Dezember 1862.
Großh . bad. Bezirksftrstei .

Eichhorn .

Z.q.722 . Nr . 3739 . Rhel
'n bis ch « fs ' h eiin .

iBcdix,gtcr Befehl .) I . S . Jakob Hetz »vn
Bvbersweser aegin Georg Müls von da, wegen For¬
derung von 7Ö '

st . und 5 Proz . Hns vom 40 . Asta.
1862 , ans Darlchen , wird Km ästk flikchllgeM Fuße

. bestntzlichen Beklagten hiermit aufgegeben, den Kläger
entweder zu beftwoigcn, oder, wenn er gerichtliche Ver-

Oenr . Mel . i . S . b . R . 1 -

, >.50/0 do . in holl. St . — —

, 5°/ » d° . 1852 i . Lst. 79 '/2P .
5»/o do . 1859 . . 77' / , G .

„ Hu/oLomb. i. S .b .R .
. 5-/»Venet.b . b.R .' / ,
. 5°/oNat .-Anl . 1854
. ü»/o Met . -Obligat .
. 5»/o do . 1852C .H.R .
. 4 -/2»/ ° Me1. -Oblig .

Pr -mß . 5°/a Oblig . b . Rth .
. 4 '/, «/ « dto.
. 4°/„ dto.
. 3V// » Staatssch .

Bayern 5^/a 4 . Emission
. 4V-V» Ijährig

: HW ? -
. - ' /ftähing
. 4»/ , Ablös .- Rente

Wrtbg ? 4 ' /r'V°
' Oöl ' NRth .

. -4^ » ditto
' 3^ «/a ditto

Baden 4V, "/o Obligation .

Baden H?/»
'Obligation .

s3 ' / ? / »chto . v . 1842 E , P .

80 P . Nassau
.67-/,b .G . .
6M,P . i .
80-7« P - - .
O^ b.G ^ tzrHw .
E ?/» G .Ä-Lürbg.

90 '/ . P . !!Mstßl:
103 '/, G .

'
Span .

103 '/ . P . ^ .
103' / » G - „P -ftstm
101V» P . USchwd .

jM G
^ ' "Schwz.

>!
M ' /fP .
98V« !

G .Hess. jg"/st Obltgar iön
. s4"/a dto.

3'/ ? /« dto.
N'/a Oblig . b . Rth
4 '/, "/. dto.
4«/o dto.
3' / ? / .. «to . „
3'/ -"/o'O . b .R . LM
4VzO .Frlü28kr-.b.E .

'
3 ' /? /» ObliMtivn .
ZÄ dto.
8°/aObl .in L . s 'fl . 12
3-/n M .

' Schuld
2»^ , Schuld
4 'LV °O,i .Fr .»28kr.
4>/, °« Oblrgatiop .
4V//oMbf,b :B'.ckE.
4>/,VoEO .Fr .tMk .
4>/rV„ Bern . St . - O.
4i>/ » dto, . -
'5«/ « Gf .St .O . Fr ^ 8
6«/aSt .iL . Lfl .2 .30
5»

^ do . 1871 u . 74
N-Am.

103'/ , P
100 ' ,-. G.
97 G.

"

lOOV-.'P -

83 '/ , G .
«2-/ «i8 .
94 '/,P .
99 -/ . P .
94 G .
91V« .P-
49V, G .
46 P .
100 G .
>00 '/ , P .
98V« P .
102 P .
102P .

P8 '/H .

_ _
do. _

Diverse Aktien, Eisensbafin -Akften und Prioritäten.
3°/o Frankfurter Bank
30/g Oesterr. Bank -Aktien
5»/o . « red .A.i .O .W.
3»/o Bayr . Bank L fl. 500
4V« Darmst . B . - A. ä fl. 250
4"/» Weimar . Bank -Aktien
4V,Mtteld .Cr. -A . L 100TH.
4"/« Nordd . Crebit-Äkticn
4"/ » Luremb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500ä28
Taunusbahn -Akt, st S. 250
3' // " Frankf .HanMib/ - A.
SV„OkMrr .Stäats '- SsM>.-N . !23i
S8/,,«4ltsab- B . st.200pr .>Lt .Vz 123V.
Rhsin -Nahe -Bahn

' 4"/ „ Ldwb. - Berb . Sifeitb'atzkr
'fl ' /^ Pf .MaEsb .ÄA . rflR.

134'/^ G . "Friedr . -Wilh .-Nordb7-Äkt .
809 b) G . -!5»/ « Liv .-Flor . 4WFr . ü2Wr .
220 b .' G . A '/„ Oest . St .-Eiftilb .-Pribr . 54VpG .

— -— 3"/^Oest.Süd .St . n.Lom .EB 53V, P .
298 '/» GA "/»Nrsabethbahn -Privr . V, 83V. P .
90 G. j L »/oBöh.W . -B .P .t .S .b .RV, 83 ' /« P .
101 '//P .' 4 '///o Heks . Mwgtzb . -PRvr .

' 101V. P :
- i- 5VOest .« d .1 .Pr . -O .r .Srlb .

105-/, ' P - , . . . 2 . « .
660 P . ft»/« Ldwh .-Berb .Prior .-Obl .
303 G.
99

0 /
.Z / , / >>

' '/« P . '.4 "/,/ . . ^
6 b) G . / 4V//,Mein -Naheb.-Pr .O .
-3V>b . -4V,V,iArkfU-H»n .PriorO .

^5 -/ « :
' 4"/stL»dd.Vnk,-A .307oErnz.

144'/ , G ? Dpan .Er .ll .P «s-eire70 '/, . .
1y8>/dP . -

' '4-/,V7B »yer. Offb. rok/ .- I , - - .
E/p .Bayer .LMchnMirnillS '/ , P . M/aDeutfck .PHSnwM/ «
40/, Hess. Ludwigsbahn fl 30 -P j 4V,,Frks .Providmfi 10 ^

103 P .
>99 '/ . P .
10l ' «G .

256 G .
76</G .
I12P .
154 P .

ÄiilehW7 ^ oo^e

Oest .250fl .d . R1839
250 135'475b 'G .
100 „Pr .2:-M8 !

, 500 „ v . I860V ,
3' /? , ^ Preuß.Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50 -fl . -Loose

35-
Kurh.40Thl.L.b .R.
Gr .Hefs .SOfl.L.b .R.

. 25 „
Nass. 25 fl. L : b. N.
Sch . -Lippe 25Thl .L,
Sard . 36Ir . L,bÄ;
Mail . 4SFr . Llb .R

'
2' /,Lütt.Pr .-O .b .G !36 P .
Bereins -L. » 10 fl .
Ansb.-Gunzc>ch„-fi

117'G .

Wechsel-Kurse ,

192 b .
75 ' /«boG .
127V, P -
9V« P -
103'/, P .
M/ « P -

138 P .
39 -/ , P .
391/« P .
33 P
53V,Ist .
34 '

,
' B .

Amsterdam
Antwerpen

jAngsbg . ^ fl . 100
Berlin
Bttstren
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
MaÜd . i . Fr . 300
München
Paris
Wien

r .S .

DiSronto .

IE/4 -G .
93 -/ « B .
99V» Y .
1057 «

-? .

S3V « B .
105 B .
89 B .
1«4V, -G .
118V« B .

99V« B .
93V« G.

3V» G .
Gold und Ŝilber

Pistolen s s
Prruß . Friestrd'wr .
Ho« , fl. 10 Mücke
Rand -Dncaterr
2ÖFr «nkeilstückc
Ettgl . Sovereigns
Gold Pr. AÄlpsund
Hochh .Sild . pZpft ».
Muß . Easiensch .
Dollars in Golo

- 9 38
N56
945 '/ ,
5S3V ,
9 22 '/ .
1l48

'
' 803- 8
» 2S0
l -löst-d
2 25V,

Druck und Verlag der « , Braun ' schrn Hofbuchdruckerei.
Mit Mer Beilage .
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